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Boris Schwarz zum Gedenken

von Urs Schwarz

Am 28. September starb Boris Schwarz, eine Persönlichkeit, deren
Wirken weit über die Vaterstadt Lenzburg hinaus reichte. Als Inhaber
und Leiter eines wichtigen wirtschaftlichen Unternehmens, als Förderer
mancher Anliegen des kulturellen und sozialen Lebens und als im
verborgenen selber als Künstler Tätiger war er eine Erscheinung, die während

Jahrzehnten das Leben einer ganzen Region mitprägte.
Am 18. März 1899 als Sohn des Kaufmanns Georg Schwarz und der

aus Marseille stammenden Mutter Martha, geb. Fraissinet, in Lenzburg
geboren, besuchte er die Schulen in Lenzburg und Aarau. In Genf schloß
er das Studium der Wirtschaftswissenschaften mit dem Diplom ab.

1924 trat er in das Familienunternehmen, die Stahlhandelsfirma
Schwarz & Cie AG ein, das damals von seinem Vater Georg Schwarz und
seinem Onkel Max Schwarz geleitet wurde. Mit der schrittweisen
Verlegung der Geschäftsbetriebe ins Bahnhofquartier gewann die Firma eine
neue Dimension. Nach dem frühen Tode von Max Schwarz und dem
schrittweisen Ausscheiden des Vaters aus der Leitung der Geschäfte, fiel
Boris Schwarz zusammen mit seinem Cousin Werner Schwarz die volle
Verantwortung zu.

1946 übernahm er das Präsidium des Verwaltungsrates, das er 39 Jahre
innehatte. In seiner Hand wuchs das Unternehmen zu seiner heutigen
Bedeutung auf. Den Fachverbänden lieh er seinen Rat und er erfreute
sich dort großen Ansehens; er wurde 1950 zum Präsidenten der
Eisenhändler-Konvention Basel-Zentralschweiz-Bern gewählt.

Bei der Ablösung in der Geschäftsleitung durch die nächste Generation

machte es ihn glücklich, bei ihr die Firma, in der er bis zum letzten
Tage beratend mitarbeitete, mit ihrer Verbindung von Tradition und
Aufgeschlossenheit für das Neue, gut aufgehoben zu wissen. Für Personal
und Kunden und für weite Berufskreise war er ein Symbol der Loyalität,
Güte und des Pflichtbewußtseins.

Als Kavallerieoffizier konnte er seiner Liebe zu den Pferden leben, und
er nahm an vielen Reitsportveranstaltungen zuerst aktiv, dann als interessierter

Förderer und Zuschauer teil. Die Firma verzichtete unter seiner

Leitung nie auf die treue Mitarbeit des Pferdes. Das Zeitalter der Motorisierung

der Armee berief ihn in verantwortungsvolle Stellungen. Mit
zwei Kameraden arbeitete er, bald zum Grade eines Oberstleutnants auf-
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rückend, die Anpassung der Motorfahrzeugstellung der ganzen Schweiz
auf die Reduit-Strategie aus.

Am kulturellen Geschehen hatte Boris Schwarz lebendigen Anteil.
Kaum ein Konzert im näheren Bereich, kaum eine wichtigere Ausstellung
entging seiner teilnehmenden Aufmerksamkeit. Jahrelang war er als
Präsident des Musikvereins, in dessen Orchester er lange mit Freude als

Geiger mitspielte, Anreger für das musikalische Leben Lenzburgs. Den
begabten Zeichner begleitete das Skizzenbuch auf Reisen in der Nähe und

in weiteste Fernen und stets auf den geliebten Wanderungen auf den
Höhen des Jura oder in den Wäldern um Lenzburg. Als Aquarellist
hinterläßt er ein großes Werk von reizenden Landschaftsbildern, aus dem
Aargau, dem Tessin, aus Südfrankreich. Ein Ausschnitt daraus, im Mai
1985 im Burghaldenhaus, Lenzburg, ausgestellt, überraschte und
beglückte den Betrachter.

Boris Schwarz vereinigte auf glücklichste Weise die von der Mutter
ererbte südfranzösische Bewegtheit mit dem bedächtiger Abwägenden
der schweizerischen Vorfahren und die von beiden Seiten stammende
Hinneigung zur Natur und zum Schönen in Musik und Kunst.
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